




                Metzgerei    Metzgerei        Partyservice       Partyservice         

FreisenFreisen  
Ringstrasse 14 

Tel.: 0 68 55 / 6783 

Baumholderstrasse 1 

Tel.: 0 68 55 / 250 

Grußwort 

Ich freue mich, Sie hier in Freisen beim Radsportwochenende der ,,Grüne 

Hölle Freisen‘‘ (GHF) begrüßen zu dürfen. Dieses Event ist seit Jahren ein 

beliebter Termin für alle Radsportfreunde. Nach vielen Einschränkungen, die 

wir in diesem Jahr erleben mussten, freuen sich bestimmt alle Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer noch ein wenig mehr darüber, dass diese Veranstaltung 

stattfindet.  

Bis vor kurzer Zeit war nicht klar, ob das Rennen und die CTF durchgeführt 

werden können. Daher haben die Mitglieder der „Grüne Hölle Freisen“ keine 

Mühen gescheut und ein Rahmenkonzept zum Hygienemanagement auf die 

Beine gestellt, das auch unter neuen Bedingungen diese erfolgreiche Rad-

sportveranstaltung für die Biker ein tolles Erlebnis wird. Ich freue mich sehr, dass so viele Sportler die-

ses Engagement des Vereins mit ihrer Teilnahme unterstützen. Auch wenn dieses Wochenende anders 

ablaufen wird wie in den vergangenen Jahren, haben sich die Verantwortlichen sicher wieder etwas 

einfallen lassen, um die Gäste zu überraschen.  

Die Arbeit des Teams der GHF hat seit vielen Jahren einen hohen Stellenwert in unserer Gemeinde. 

Immer werden alle Hebel in Bewegung gesetzt, um ans Ziel zu gelangen. Selbst Herausforderungen wie 

in diesem Jahr werden großartig gemeistert. Ich möchte mich daher bei allen vom Team der GHF für ihr 

vorbildliches Engagement bedanken. Macht weiter so! 

Ich wünsche allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern ganz viel Spaß. Genießen Sie unseren tollen 

Strecken und unsere wunderschöne Natur. Allen Verantwortlichen, Helferinnen und Helfern der „Grüne 

Hölle Freisen“ wünsche ich eine erfolgreiche Veranstaltung.  

 

Mit sportlichen Grüßen 

 

Karl-Josef Scheer 

Bürgermeister der Gemeinde Freisen 



 

 



 

 

Hätte, Hätte… Fett am Arsch                                                                                             

Was für ein Jahr…!?! Wer hätte gedacht dass sowas möglich ist? Schulschlie-

ßung, die einen in Kurzarbeit, andere machen Überstunden um den Laden und 

das Leben am Lauf zu halten. Veranstaltung gab es bis jetzt so gut wie keine, 

und wenn, dann unter Ausschluss der Öffentlichkeit. Unsere 16. Grüne Hölle 

Freisen durften wir auch nur veranstalten, weil wir ein gutes Veranstaltungs-

konzept und in erster Linie das richtige Hygienekonzept erarbeitet haben. Und 

trotzdem, das diesjährige MTB Wochenende in Freisen wird ein anderes sein. 

Eines welches es zuvor noch nicht gab und es hoffentlich auch künftig nicht mehr in dieser Form geben wird. Mir 

persönlich fällt die ganze Situation extrem schwer. Ich bin doch derjenige, der meine Freunde und Bekannte immer 

gerne an mein Herz drückt und knuddelt. Auch die Siegerehrung wird mir fehlen. Uns war es immer wichtig, euch und 

mit euch zu feiern. In diesem Jahr müssen wir das etwas anders machen. Jetzt wo ich diese Worte schreibe, wissen 

wir ehrlich gesagt noch nicht genau wie wir die Siegerehrung überhaupt machen… 

Auch das Heft, das ihr jetzt in Händen haltet, ist ein anders. All die Jahr zuvor haben wir immer mehre Seiten verwen-

det um auf die laufende Saison zurück zu blicken. 2020 sind wir in Freisen die ersten die im Saarland ein MTB Ren-

nen veranstalten. Auch eine CTF gab es bis jetzt in diesem Jahr noch keine.  

Ich habe mir zur Aufgabe gemacht, all die Hefte zu sammeln und in meinem Gartenhaus auszustellen. Auf jedes 

einzelne bin ich sehr stolz. In jedem Heft steckt viel Arbeit und Herzblut. 

Ich hoffe doch sehr, dass ich in ein paar Jahren, wenn ich mir wieder die Hefte der vergangenen Jahre vornehme, in 

der Ausgabe Nummer 16 aus dem Jahr 2020 Dinge lese, bei denen wir alle sagen können, gut das wir das alles 

hinter uns haben… 

Blicken wir nach vorne, lasst uns vernünftig sein.  Mit Abstand seid ihr uns sowieso die Besten und Liebsten Biker. 

Ausdrücklich danke ich an dieser Stelle der Gemeindeverwaltung für das entgegengebrachte Vertrauen. Wir schät-

zen es sehr, dass ihr uns vermittelt habt, dass man im Rathaus weiß was und wie wir unsere Veranstaltung machen.  

Wir danken auch euch Sportlern, ihr habt euch bewusst für uns entschieden. Ihr wollet mit uns zusammen dieses 

Wochenende mit all den nötigen Regeln und Vorgaben verbringen und nur gemeinsam schaffen wir das auch. 

 

Danke Uwe Glasen     



 

 



 

 

Sch… Chinesen! 

Es gibt 9 Millionen Fahrräder in Peking! Habe ich aus sicherer Quelle erfah-

ren!    Würde gerne mal wissen wieviele Mountainbikes darunter sind? 

Sch… Corona - was hatten wir dieses Jahr alles geplant: Rad am Ring mit 

den 20‘‘ern, Erbeskopf, Saarschleife, das 1. Mal in Neustadt - alle CTFs 

wollte ich dieses Jahr rocken! Wir haben deshalb Unmengen der GHF 

Werbeaufkleber für unser Wochenende drucken lassen. 

Parkway  Drive, Iron Maiden, Queen, Rock am Ring, Udo…. Ausgerockt. 

Der Spaß-Biathlon und die Kirmes, alles gestrichen. 

Wir hätten es uns einfach machen können. Keiner wäre uns böse gewesen. 

Wir waren auch schon lustlos - quasi  von der Corona-Lethargie benebelt. Alles wäre so einfach gewesen - zuhause 

am Teich chillen statt im Wald zu schwitzen, ein Buch lesen statt Genehmigungen einzuholen und Konzepte auszuar-

beiten. Mit Kumpels Abends grillen statt in Sitzungen rum zu hängen? 

Aber vielleicht gerade wegen dieser Situation, diesem „nichts tun müssen“, dieser Lethargie, haben wir - die gesamte 

Grüne Hölle - uns zusammen gerauft. „Lasst es uns zumindest versuchen“ haben wir gesagt, ein Konzept erarbeitet - 

und plötzlich haben wir mehr Helfer als je zuvor. Aber das macht es uns nicht einfacher. 

Jetzt müssen wir ein paar Schritte rückwärts gehen, geht leider nicht anderes: leckere Blechkuchen? Viel zu gefähr-

lich! Alles einzeln verpackt, alles Einweg - unsere schönen Becher bleiben wohl im Schrank. 

ABER wir rocken die Grüne Hölle! Zum 16. Mal, trotz Corona, mit Masken, mit Desinfektionsmittel, mit Abstand… und 

werden das Beste draus machen! 

Danke dafür, dass IHR ALLE zum Gelingen euren Teil dazu beigetragen habt. 

„All Hell can‘t stop us now“ (Rage Against the Machine)   No Ballads, Snison     



 

 



 

 

Cowboys from Hell 

 

Beim Lesen eines Artikels im „Rockhard“ erkenne ich gewisse Ähnlichkeiten: 

 

„1990 ist in vielerlei Hinsicht ein ganz besonderes Jahr… das metallische Paralleluniversum befindet sich im Wandel: 

Die „Decade of Decadence“ ist Geschichte, der Hair Metal liegt…in seinen letzten Atemzügen. Die Grunge-Welle 

klopft mit lautstarker Vehemenz an die Tür, Crossover-Experimente werden zunehmend populärer, und der Death 

Metal entwächst dem Underground. Judas Priest hauen mit „Painkiller“ richtig einen raus, Slayer mit „Seasons In The 

Abyss“ ebenso …  Und dann sind da noch Pantera, denen mit „Cowboys From Hell“ der Durchbruch gelingt...“ 

 

 

1990 – damals hab ich durchaus noch viele Haare – die meisten 

davon noch oberhalb der Stirn – Hair Metal finde ich dufte und die 

Painkiller von Priest ist ein Schock – viel zu hart, finde die Turbolover 

viel besser. Slayer und Pantera traue ich mich gar nicht erst aufzule-

gen.   

Fahrrad hab ich schon ewig nicht mehr gefahren, Fußball steht über 

allem. 

2020 wird wohl auch als ein ganz besonderes Jahr in die Geschichte 

eingehen. Mein Haarwuchs endet mittlerweile eher unterhalb der 

Stirn, die Painkiller finde ich sau geil, Slayer gehen mir saumäßig ab 

und Pantera höre ich regelmäßig, wenn wir mal wieder den Wald 

kehren. Das Leben wird anscheinend ein stückweit härter. Ob da auch 

diese doofe Pandemie dran Schuld hat?  

 

 

Corona hat vieles verändert - unser Vereinsleben mitsamt Jugendtraining liegt lange Zeit völlig brach. Auf einmal ist 

nichts mehr so wie es war. 

Und gerade jetzt ergeben sich ungeahnte Möglichkeiten, öffnen sich Türen wo vorher gar keine waren. Wir müssen 

kurzfristig ganz schnell handeln, Entscheidungen treffen ohne uns zu treffen. RidersHell bauen wir quasi auf Basis 

von Mails und WhatsApp-Nachrichten und die Lange Nacht am See irgendwo planen wir online mittels Skype- und 

Zoom-Konferenzen. Ging alles irgendwie und auch nicht unbedingt schlecht, ist aber halt komplett anders, wenn man 

sich online zuprostet anstatt Flaschen aneinander zu hauen. 

 

Anfang Februar haben wir wie jedes Jahr unsere Saisoneröffnung gemacht, mit Neuigkeiten aus und um den Verein. 

Ich übergebe meine Aufgaben in Sachen Trainingskoordination an Sascha Schmitt und Florian Kirsch – die beiden 

sollen für frischen Wind und neue Idee sorgen, hatten dazu aber bislang nicht wirklich Gelegenheit. 

 

Ins Training steigen wir erst spät im Juli ein, als für uns ein einigermaßen ordentlicher Ablauf möglich ist. Mann, sind 

die Kinder gewachsen und was ist nur aus den Jugendlichen geworden... 

Das sind mittlerweile echte Granaten – jung, dynamisch und dazu noch gut aussehend - Radsport macht eben auch 

sexy – wissen wir doch alle… 

So richtig Mithalten fällt da immer schwerer, zumal unser Trainingsgelände nun Möglichkeiten bietet, die uns alten 

Säcken schonungslos die Grenzen aufzeigen… 



 

 



 

 

Da hatten wir letztes Jahr einen guten Riecher, als wir das Trainingsgelände ausgebaut haben. In Zeiten des 

Lockdowns war das Biken bei uns jederzeit möglich und das Gelände geradezu prädestiniert, sich vom trüben 

Alltag abzulenken. Rückblickend hat sich jeder einzelne Euro, den wir hier investiert haben, mehr als gelohnt – 

das Traildorado ist zu einem Schmuckstück geworden und mittlerweile auch in der Szene ein gern und viel be-

suchter Spot. 

Nichts ist so beständig wie der Wandel – das wusste schon Heraklit. 

Painkiller ist nicht Turbolover – Fußball ist nicht Biken - Enduro ist nicht Cross Country – RidersHell ist nicht 

DoubleNico. – Einzelzeitfahren ist nicht 2h-Rennen. 

Egal – Versuch macht kluch. Es schadet nie, auch mal über den Tellerrand zu blicken. Man kann ja eigentlich 

noch alles, tut halt nur länger weh. 

In diesem Sinne...ride on 

Thomas 

 

 



 

 



 

 

GHF-Woman's only News 

Weinschrank statt Pfälzer Wald  

Corona machte auch unserer Frauengruppe einen Strich durch 

die Rechnung. 

Die geplante Tour in den Pfälzer Wald ist bis auf weiteres ver-

schoben. Unsere montäglichen Treffen waren auch nicht er-

laubt.  

Als es dann ENDLICH wieder losgehen durfte, waren wir voller 

Tatendrang.  

Unsere Jungs lieferten die Vorlage zur Weinschrank -Tour nach 

Nohen. Ja, da wollten wir auch hin. Unser „Personal Trainer" 

Stefan bot sich als Guide an. Der Tour stand also nichts mehr 

im Weg.  

So standen wir dann an einem warmen Montagabend, bepackt 

mit Snacks und einem Weinbecher am Rathausplatz bereit. Erst 

kam, bei mehr als 600 Höhenmetern, der Schweiß. Aber dann 

wurden wir mit leckerem Wein und einem tollen Ausblick belohnt.  

Nach einer gemütlichen 

Runde mit Käse und Knabber-

zeug machten wir uns auf den 

Heimweg. Wie auf (fast) jeder 

Tour, durfte eine Brücke mit 

obligatorischen „Briggebild“ 

nicht fehlen. 

 

Verschwitzt und müder kamen 

wir in Freisen an. Alle waren 

sich sicher: das machen wir 

nochmal! 

 

 

Wenn wir dein Interesse an unserer Gruppe geweckt haben, dann wende dich an einen Höllenhund oder komme 

Montags um 18 Uhr zum Rathausplatz. Mit oder ohne Motor, aber immer mit Helm. 

Liebe Grüße, Christel 



 

 



 

 

GHF-Woman's only News 



 

 



 

 

Grüne Hölle, die richtige, unser Namensgeber 

Mindestens einmal im Jahr steht ein Besuch im schönsten und größten Theater Deutschlands an. 

Der Nürburgring in der Eifel und dann in erster Linie die Nordschleife ist einfach Pflicht. Gerne zum Zuschauen bei 

einem Autorennen,  aber noch viel lieber mit dem Bike, und oder mit dem Klapprad. So wird seit ein paar Jahren 

dort um die Nürburg von uns auch das Scharnier gequält. 2020 ist aber bekanntlich vieles anders… 

Aber, wie soll das der einge-

fleischte Fan und klappradver-

rückte Höllenhund mit sich und 

seinem Gewissen vereinbaren?  

Kein Mann ohne Gang an der 

Nordschleife, kein Achsel-

schweiß getüncht mit Tabac 

Original, keine Fahrerfrauen im 

Liegestuhl, kein Bart am Start,  

keine Fuchsröhre mit 100 km/h 

und keine Hohe Acht (für einige 

schiebend zu Fuß)…. und das, 

wo doch schon Ende 2019 klar 

war, in diesem Jahr wird es 

noch verrückter.  

Jeder der 20 Zoll Bagasch will das Rennen zweimal rund um die Uhr solo angehen. Ja genau, zum ersten Mal kein 

Team, jeder für sich alleine. Grüne Hölle mal so richtig Richtig!!! 

Es gab schon Überlegungen, wie viele Runden wohl auf dem Klapprad in den 24 Stunden möglich sind. Insgeheim 

dachte sicher jeder, mehr als zwölf sollte machbar sein.  

Das wäre echt verrückt, aber sicher für den einen oder andern möglich.  

Wir werden es nicht erfahren, nicht in diesem Jahr. Die Bagasch und ihr, liebe Leser, müssen sich auf die Ausgabe 

2021 vertrösten. Wir berichten dann an gleicher Stelle.  

Aber jetzt, was machen mit dem geplanten und von 

der Familie freigegebenen Wochenende? Kein Rad 

am Ring Ende Juli? Nicht mit uns, nicht mit der Baga-

sch!!!  

Anfang Juli wurde die Strecke mit dem MTB erkundet, 

Ende Juli sollte die Tour mit dem Klapprad gefahren 

werden und so wurde aus Rad am Ring, Rad zum 

Ring.  

Durchs Nahetal, über den Hunsrück, ins Moseltal, 

hoch in die Eifel. 140 KM, fast 2.000 HM und am Tag 

später wieder auf gleicher Strecke zurück. Echt jetzt? 

Nachdem Klappie Stewart die Zimmer in der Pitlane 

und einen Tisch in der Pistenklause gebucht hat, gab 

es kein Zurück mehr.  



 

 



 

 

Grüne Hölle, die richtige, unser Namensgeber 

Anfängliche Boxenstopps auf den ersten 5 Kilometer waren schnell vergessen und man genoss die flotte Tour 

hoch bis Daun. Nach Daun wurde es aber zäh und heftig. Was solls, niemand hat gesagt dass es einfach 

wird… 

Für uns Retrofans war es dann auch eine Ehrensache auf den letzten Metern die legendäre und nur noch in 

Fragmenten erhaltene Südschleife zu bezwingen. 

Hier gab es nach einer Aussage des Herrn Stewart, oder war es ne Wette, für die Bezwinger ein Bierchen zu 

verdienen. Das wollte und hat sich auch niemand entgehen lassen. Aber, es war echt heftig…  

Nachdem man oben angekommen ist und die Augen wieder in den Schädel gedrückt hat, konnte man auch 

den Nürburgring sehen, riechen und hören und die Jungs haben es letztendlich gut und fröhlich bis ans alte 

Fahrerlager geschafft.  

Kurzer Besuch beim Orgateam von Rad am Ring, kurzes Revier markieren am Kreisel bei der Haupttribüne 

und nach dem Genuss des gesponsorten Finisherbier (oder waren es zwei….) ab unter die Dusche.  

Abendessen und langes, gemütliches Beisammensein in der Pistenklause, dem Szenentreff der letzten 50 

Jahre von Rennfahrern aus aller Welt und 

jetzt auch von uns.  

Nach dem Frühstück ging es bei anfänglichem 

Regen zurück. Von Daun zur Mosel lief es 

deutlich leichter als am Tag zuvor. Jetzt 

merkten die Jungs erstmal, was auf dem 

Hinweg geleistet wurde.  

Ging wohl doch lange und stetig am Tag 

zuvor bergauf… Trotz Rücken- und Gesäß-

schmerzen - Fett am Arsch nutzte nix mehr - 

erreichte man die Mosel bei Mühlheim. Jetzt 

noch hoch in und durch den Hunsrück?  

Nein, Klappes Hunt wollte sich das nicht mehr antun, hätte es wohl auch nicht mehr geschafft. Also umplanen. 

Frauen anrufen, Treffunkt Riol ausmachen und ab dort mit dem Auto zurück.  

Aber auch die 30 Kilometer flussaufwärts mussten ja erstmal geschafft werden. Der Gruppenzwang machte es 

aber letztendlich möglich.  

So war es für alle ein tolles Wochenende, eine bleibende Erinnerung und ein mehr als kleiner Trost und Ersatz 

zu Rad am Ring. …und trotzdem freut man sich schon jetzt auf „Klapp“ am Ring 2021, dann auch sicher alle 

SOLO!?! 

Wir wollen aber auch nicht unseren jüngsten Spross 

in der Klappradfamilie vergessen. Allerdings braucht 

jetzt Klappie Stewart Junior noch eine richtige 

Scharniertaufe und somit auch einen eigenen 

Klappradnamen, er hat es sich verdient und bis zur 

nächsten, gemeinsamen Ausfahrt wird uns sicher 

noch was einfallen.   

Bis dahin, auch im Schaltjahr gilt für die 20 Zoll 

Bagasch, „….geschalt wärd net“ 

 



 

 



 

 

Grüne Hölle, die richtige, unser Namensgeber 



 

 



 

 

Saarlandschwein 

Für was man sich in solch einer komischen Zeit so alles begeistern kann – an einem Tag das Saarland umrunden 

– über 300 Kilometer, an die 4000 Höhenmeter und zu allem Übel auch noch mit dem Rennrad – Sachen gibt’s… 

„Papa – wollen wir auch mal das Saarlandschwein fahren“ – Finn, der 3-Käse-Hoch, hat sich mal wieder in Strava

-Aktivitäten, Kudos und Segmenten verloren. „Im Urlaub vielleicht“ – versuche ich das Thema abzuwiegeln, ir-

gendwie aber nur halbherzig, spiele nämlich selbst seit geraumer Zeit mit dem Gedanken das mal irgendwann zu 

machen. Das irgendwann wird dann irgendwie akut, nachdem Stefan Wommer freudig von seiner Saarlandum-

rundung erzählt. Lässt sich super fahren, elfeinhalb Stunden und der letzte Berg bei Freisen war noch nie so steil 

und lang. Übersetzt: Vollgas in der Gruppe, kurze Pausen, die Beine glühen durchgehend und am Schluss ist 

man froh, lebend zuhause anzukommen. Kurz gesagt: No ballads – you know? 

Ich versuche wirklich alles, verkürze und verschiebe den Urlaub immer weiter nach hinten - aber als Stefan mir 

einen Leihrenner anbietet, verpufft auch meine letzte Ausrede. 



 

 



 

 

Saarlandschwein 

Erster Urlaubstag, 6:30 Uhr – wir frieren uns fast 

den Allerwertesten ab – kalt wie die Wutz als wir 

Richtung Nonnweiler kurbeln. Finn klappert gar 

mit den Zähnen, wir fühlen uns wie im Winter, 

obwohl es im Laufe des Tages an die 30 Grad 

gemeldet hat. Wir fahren die Route auf Empfeh-

lung von Stefan von Asweiler aus entgegen dem 

Uhrzeigersinn, sonst haben wir keine Chance auf 

die obligatorische Frikadelle in Freudenburg. Die 

müssen wir uns allerdings schon recht hart er-

kämpfen. Nach schönen Passagen über Sitzerath, 

Wadrill und Weiskirchen, geht es nach der 

Saarüberquerung bei Mettlach mal schön ge-

schmeidig die Hauptstrasse zur Cloef hinauf. Die 

Serpentinen machen mit dem Auto irgendwie aber 

viel mehr Spaß. Oben auf der Höhe erkenne ich 

Passagen vom MTB-Marathon und erzähle Finn meine Anekdoten – sofern das die vorbeirasenden Autocarava-

nen zulassen. In Freudenburg haben wir knappe 90 Km und die Frikadelle schmeckt echt gut – zumindest beim 

Verspeisen, später im Laufe des Tages komme ich noch ein paar Mal ungewollt auf den Geschmack. Die Fla-

schen dürfen wir auch kostenlos auffüllen, so kann es gerne weitergehen. 

Runter Richtung Nennig, Perl - an der Mosel vorbei, ganz nah an der Grenze zu Luxembourg. 

Bei Km 120 kann Finn plötzlich nicht mehr schalten. Irgendwas klemmt. Als überaus unerfahrener Renn-

radschrauber ist der Fehler aber gleich gefixt. Sorry Stefan – aber mit etwas Gewalt geht’s manchmal besser. 

Jedenfalls laufen ab dann beide Maschinen wie geschmiert und rund – wir aber so langsam nicht mehr. Nach 

Riegelverzehr wird’s mir kurz vor Überherrn echt übel und auch Finn hadert mehr und mehr. Wir legen an einem 

Discounter eine längere Pause ein – essen und trinken mal in Ruhe und stellen einen Schlachtplan auf. Fühle bei 

Frauchen schon mal vor, ob sie uns ggf. in Saarbrücken abholen kann – „Schatz, überhaupt kein Problem“ – ich 

kann ihre Schadenfreude förmlich spüren, hat sie es uns beiden doch tags zuvor „gesagt, dass das viel zu heiß 

wird“. 

Richtung SB wird’s bei Finn immer arger mit der Motivation - knapp die Hälfte und er denkt immer mehr übers 

Abholenlassen nach – bei mir indessen läuft es wieder besser. An einer Saarschleuse schauen wir uns kurz in die 

Augen und ich greife wieder zum Telefon: „Fahren weiter, so lange es eben geht.“ Bin irgendwie schon jetzt stolz 

auf Finn, dass er zumindest versucht den inneren Schweinhund so lange als möglich zu überwinden – und das 

ohne jegliches Zureden meinerseits. Kurz vor Frankreich die zweite längere Pause und nach einem leckeren Eis 

gehen wir hoch motiviert die letzten 99 Km an. Wahnsinn, was Zahlen einen Einfluss auf die Psyche haben kön-

nen – eben bei 170 Restkilometern ans Aufgeben gedacht, bei 150 Bergfest gefeiert und wenn’s zweistellig wird, 

geht die Post wieder ab. Fahren durch den Bliesgau und Finn muss sich mal kurz an den Straßenrand legen – 

Stefans Rad ist doch etwas zu klein für ihn, der Rücken zwickt. Eine Autofahrerin hält besorg neben uns an und 

ist froh, dass alles in Ordnung ist – auch so was gibt’s – klasse. 

 



 

 



 

 

Saarlandschwein 

Kurz vor Peppenkum (wir sind durch Orte gefahren…) habe ich die glorreiche Idee, mich mal nach dem Akkus-

tands des Garmins zu erkundigen – uff – nur noch 10 Prozent – die reichen niemals, um uns noch entlang der 

Route nach Hause zu navigieren. Dammisch und ich habe das Ladekabel zu Hause gelassen, Akkupack hat 

Finn dabei. „Mach mal den ganzen Lampenbaum am Garmin aus, die ständige Displayanzeige zieht Saft ohne 

Ende“ – Finn macht einen auf Allwissenden. Im Ort halte ich bei einer grillenden Familie an und frage lieb nach 

einem passenden Ladekabel. Finn täuscht währenddessen eine Pinkelpause vor. Null problemo – Kabel geht 

klar, aber der Akkupack ist leer – Finn hatte seinen Garmin auch schon dran… Mit Finns Tipps hat der Garmin 

letztlich erst an der Hauseinfahrt seinen Dienst quittiert – besser ging’s nicht. 

Blieskastel – Homburg – noch gute 40 Km – die Wurst lassen wir uns jetzt nicht mehr vom Brot nehmen. Letzter 

Stopp an einer Tanke – alles nochmal auffüllen und fertigmachen für den Endspurt. 

Frankenholz Richtung Münchwies – es ist 20:30 Uhr – das wird mehr als knapp und wir haben keine Lampen 

dabei. Deja vu – ist mir schon mal beim Stoneman im Erzgebirge passiert, wie kann man nur so blöd sein und 

den gleichen Fehler ein zweites Mal machen… Frauchen is not amused, als ich sie bitte uns doch Leuchten zu 

bringen – auf keinen Fall geben wir mehr auf, wir wollen das unbedingt durchziehen.  

21:15 Uhr in Werschweiler  - wir 

bringen Licht ins Dunkel. Liebes-

beweis mittels Fahrradlampe – 

Sachen gibt’s…  

Finn und ich bekommen die 46. 

Luft und schnappen uns Freisen 

hoch gefühlt beinahe den KOM, 

nochmal mit 46 Sachen Richtung 

Asweiler  - am Feuerwehrhaus 

klatschen wir uns freudig ab – 

Saarlandschwein – Haken dran.  

Dass uns Frauchen in Asweiler 

abholen kommt, hab ich mich 

dann doch nicht mehr getraut zu 

fragen…22:30 Uhr zuhause, 310 

Km, 3.834 Hm, reine Fahrtzeit 

13:15 Stunden  

 

 

Stefan hat das Saarlandschwein übrigens in 11:40 Stunden gefahren – Jochen Petry hat an der Owwerkäemer 

Kerb mit 11:20 nachgezogen - Hammer! 



 

 



 

 

Saarlandschwein 



 

 



 

 

Der ewig Junggebliebene 

Während der heißen Vorbereitungszeit flattert eine Mail ins Postfach  - schon bei ersten Lesen hab ich schon Haut 

von Gans…

 

Direkt fallen mir die schöne Bilder und tollen Erzählungen ein. Unvergessen Davids erster Auftritt in der Hölle, als 

er mit einem der ersten Mountainbikes der Geschichte über die Piste gesaust ist und sogar die Abfahrt am Truck 

runter ist!  

  

Wir haben dann natürlich zurückgeschrieben… 

 



 

 



 

 

Der ewig Junggebliebene 

Die erneute Antwort zeigt, welch tolle Personen wir  da kennen lernen durften. Die Youngtimer-Klasse ist uns eigent-

lich nur zufällig bei einem der vielen Feierabendbierchen eingefallen – eine Schande, hätten wir an dem Abend auch 

nur ein bier weniger gehabt. 

 

  

 



 

 



 

 



 

 



 

 

Strecke Rennen GHF 2020 



 

 



 

 

 

Velomitati – Die Regeln:  

Vor einiger Zeit bin ich in einer der vielen einschlägigen Zeit-

schriften über den vielversprechenden Titel eines Buches 

„Velominati - Die Regeln“ gestolpert – ich wollte mir auch das 

Buch zulegen, aber aus mir unbegreiflichen (?) Gründen wurde 

daraus erst einmal nix und hatte es nicht mehr auf dem Schirm; 

einige Monate (gefühlt) aber sah ich das Buch bei einem Rad-

kumpel, der dann zufälligerweise auch Besitzer einer Buchhand-

lung in meiner Nähe ist und bat diesen, mir das Werk bitteschön 

(Pronto!) auch zu besorgen …..und was soll ich sagen: 

 

Ein Schmöker, wie Ihn Dan Brown mit seinem Werk „Illuminati“ 

nicht hätte besser schreiben können. Mehrere Autoren um den 

Amerikaner Frank Strack haben diese 95 Regeln entsprechend 

aufgestellt und der Verlag Covadonga hat diese ins Deutsche 

übertragen. 

Sie / Er verstehen es, den Enthusiasten als auch den Anfängern 

des Radfahrens den „Knigge“ des Radfahrens auf sehr kurzweili-

ge Art und Weise näher zu bringen. 

Es macht Spaß das Buch zu lesen, im Regelwerk nachzuschlagen und natürlich auch für sich (und die Mitstreiter) 

eine Linie zu finden und bei gemeinsamen Ausfahrten entsprechend auf „Verstöße“ (wie z.B. Stilbruch bei der 

Kleider- bzw. Trikotauswahl) hinzuweisen. 

Es geht schlicht und ergreifend um die Passion Rennradfahren ! 

 

Auszüge aus Regeln: 

Regel #12: Die korrekte Anzahl von Rädern, die man besitzen sollte ist stets N+1, wobei N für die Zahl der derzeit 

im Besitz befindlichen Räder steht 

à Dem kann ich nur zustimmen:  

Stimmt für mich und bei den meisten meiner Kumpels, Freunden und Vereinskameraden ;-) (U.G) 

Regel #26: Mach dein Rad fotogen 

 

Regel #65: Pflege deine Maschine 

 

Velominati: DIE REGELN - Kodex für Radsportjünger“, Covadonga Verlag, 2018, ISBN 978-3-95726-027-7, 14,80 

Euro 

Stefan Wommer 



 

 



 

 



 

 



 

 

Lange Nacht… egal wo. Spendenübergabe! 

Soziale Projekte zu unterstützen, das schrei-

ben wir uns schon seit Jahren auf die Fah-

nen. Dann unter dem Motto „Gemeinsam 

Helfen Freunde“. Gemeinsam bedeutet in 

unserem Fall, wir, die Höllenhunde der 

„Grünen Hölle Freisen“, unsere Partner und 

nicht zuletzt ihr, die Teilnehmer der Langen 

Nacht am See oder in diesem Jahr …egal 

wo. 

Am Dienstag waren wir zu Gast bei Sascha 

Winter von prowin international. Sascha 

hatte uns und unsere Spendenempfänger zur Scheckübergabe eingeladen. Die Kollegen von Wünschewagen Saar 

und Luca Biwer erzählten von ihrer Arbeit und ihren Projekten. Das waren wirklich sehr emotionale Geschichten. Wir 

durften live erleben mit welchem Lebensmut und Humor Luca ausgestattet ist und für welche schönen Momente der 

Wünschewagen schon sorgen konnte. Sascha Winter rundete die Spenden für die Beteiligten auf je 2.500€ auf. Wir 

gaben unser Ergebnis bekannt und rundet den Spenden Betrag ebenfalls auf jeweils 1.100€ auf. Nicht zuletzt wollen 

wir uns auch bei Meisterchip für die Unterstützung bedanken. Die Brüder Wolfgang und Christian Kiefer, mit denen 

wir schon seit Jahren zusammenarbeiten, haben uns auch in diesem Jahr sehr unterstützt und auch wir durften jetzt 

auch mal etwas zurückgeben. 

 Zusammen mit den Beträgen für unsere Lieferanten, Bäckerei Scheer Haupersweiler, Bierstraße Freisen und der 

Metzgerei Schumacher Freisen, die unser „Ausfallentschädigung“ allesamt an unseren Verein für die Vereinsarbeit 

und unser Trainingsgelände zurückgeben haben, kamen wir auf eine Gesamtspendensumme von 10.754 €. 

Jetzt freuen wir uns auf das Jahr 2021, wenn es dann hoffentlich wieder heißt, die „Lange Nacht am See“. 



 

 



 

 

Lange Nacht… egal wo. Impressionen. 



 

 



 

 

Lange Nacht… egal wo. Impressionen. 



 

 



 

 

Saarvertikal - Impressionen 



 

 



 

 



 

 



 

 

MTB-Liga „Spiel und Spaß“ 

Im Rahmen der MTB-Liga 

fand am Samstag 

08.02.2020 ein gelungener 

Spiel- und Spaß-Nachmittag 

für die Mädels und Jungs der 

U7 und U9 in der Bruchwald-

halle in Freisen statt. 

 

Von 14:00 - 16:00 Uhr konn-

ten sich rund 50 Nachwuchs-

biker an mehreren kindge-

rechten Stationen und Bewe-

gungslandschaften so richtig 

austoben.  

Beiläufig wurden Balance, Koordination, Kraft und Beweglichkeit geschult. Die Stationen und die Gestaltung des 

Nachmittags übernahm Dr. Dominik Schammne von Sportwald.de mit Unterstützung der Trainer der Grünen Hölle 

Freisen. 

Auch für die zahlreich mitgereisten Eltern wurde etwas geboten. Man hatte die Wahl zwischen gemütlichem Bei-

sammensein bei einer Tasse Kaffee und einem Stück Kuchen, oder einer geführten MTB-Tour mit den Höllenhun-

den durch die Freisener Wälder. 

Wir bedanken uns recht herzlich bei Dominik und Sportwald.de für die tolle Nachmittagsgestaltung. Ein weiterer 

Dank geht an den Bürgermeister Karl-Josef Scheer und die Gemeinde Freisen für das unkomplizierte Bereitstellen 

der Bruchwaldhalle. Danke auch an die zahlreiche Teilnahme der ausrichtenden MTB-Liga-Vereine! 

 



 

 



 

 



 

 

 

 

 

M. Fries 

Stuckateurmeister 

 

Stuck – Putz – Trockenausbau 

Vollwärmeschutz – Anstrich 
 

Rosenstraße 18 

66629 Oberkirchen 

Tel: 0 68 55 / 12 19 

Mobil: 0171 671 2280  

www.fries-stuckateurmeister.de 



 

 

Alles wird gut! 

Szenen wie auf diesen Fotos aus 2019 werden wir wohl dieses Jahr nicht fotografieren können, aber das ein oder 

andere coole Foto findet ihr sicher auch auf unser Website www.g-h-f.org 

Scheut euch nicht, Kommentare auf allen sozialen Medien (gerne mit #grünehöllefreisen) zu hinterlassen. Wir haben 

immer viel Freude beim Lesen. 

Bleibt Gesund, don‘t stop 

believing, wir werden 2021 

wieder mit euch kuscheln ! 



 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Ihr freier KFZ-Fachbetrieb und 
Servicepartner. 

66629 Freisen 
Auf der Schwann 18 
Telefon:    +496857 - 179070 
Fax:          +496857 - 179069 

Email:       info@cm-fahrzeugservice.de 
 

mailto:info@cm-fahrzeugservice.de


 

 



 

 


